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(54) REITSATTEL MIT SATTELBAUMELEMENTEN UNTER ZWISCHENSCHALTUNG VON
KUGELGELENKEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Reitsattel (1) um-
fassend Auflagekissen (2) und einen Sattelbaum (3)
wobei der Sattelbaum (3) ein Sitzelement (4), ein Kopf-
eisen (5) undmit demKopfeisen (5) unddemSitzelement
(4) jeweils gekoppelte Kissenplatten (6) umfasst, wobei
der Reitsattel (1) durch Auflage der Kissenplatten (6)
unter Zwischenschaltung der Auflagekissen (2) auf ei-

nem Tier-Rücken positionierbar ist, wobei zwei wirkge-
löste Kissenplatten (6) mittels jeweils einer Kopplungs-
vorrichtung (10)mit einem jeweiligenKopfeisenschenkel
(9) des Kopfeisens (5) gekoppelt sind und dass zwei
wirkgelöste Kissenplatten (6) mittels jeweils einer Kopp-
lungsvorrichtung (10)mit demSitzelement (4) imBereich
des Hinterzwiesels (7) gekoppelt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Reitsattel für Tiere,
insbesondere für Pferde, mit Sattelbaumelementen un-
ter Zwischenschaltung von Kugelgelenken. Der Sattel-
baum eines Reitsattels ist das tragende Element des
Reitsattels. Er besteht in der Regel aus Holz, Kunststoff
oder Carbon und ist mit einem Polster überzogen. Ein
herkömmlicher Sattelbaum kann einstückig ausgebildet
sein, und unter Zwischenlegen einer Decke oder einer
entsprechenden Polsterung auf dem Rücken des Pfer-
des aufliegen und trägt somit das Gewicht des Reiters.
[0002] Ein Reitsattel soll einerseits die Bewegung des
Reiters derart an das Tier weiterleiten, dass das Tier die
durch diese Bewegung angeleiteten Kommandos erfüh-
len kann, und andererseits dem Tier selbst immer noch
ausreichend Bewegungsspielraum geben, damit das
Tier schmerzfrei ist und sein volles Bewegungsspektrum
ausschöpfen kann, indem es durch den Reitsattel mög-
lichst minimal behindert wird. Diese Anforderungen sind
im Hinblick auf die Konstruktion des Reitsattels gegen-
sätzlich. Um die Bewegung des Reiters optimal weiter-
leiten zu können und auch demReiter bestmöglich Kom-
fort, Sicherheit und Einflussnahme gewährleisten zu
können,muss der Teil des Sattelbaumes, der demReiter
nächstliegend ist, möglichst steif und entsprechend der
Sitzposition für den Reiter ergonomisch geformt sein. Im
Gegensatz dazu ist die Form des Rückens eines Tieres
im Allgemeinem nicht formkomplementär dem Gesäß
undderBeinstellungdesReiters, sodassderSattelbaum
bzw. allgemein der Sattel im Nahbereich des Tieres eine
andere Form aufweisen muss. Da das Tier, sofern es in
Bewegung ist, weiters auch noch je Bewegungsmuster
unterschiedliche Rückenkrümmungen aufweist, sollte
der, dem Tier nächstliegende Bereich des Sattelbaumes
nach Möglichkeit nicht steif sein, wobei insbesondere
eine natürliche Krümmung des Rückens des Tieres er-
möglicht sein sollte. Weiterhin müssen jedoch die vom
Reiter bewegungsinduzierten Kommandos an den Rü-
cken des Tieres übertragbar sein.
[0003] Entsprechend der einleitenden Worte wird un-
ter einem Sattelbaum jene Komponente oder werden
unter einemSattelbaum jene Komponenten verstanden,
die die stabilisierende Innenkonstruktion eines Reitsat-
tels ausbilden.
[0004] Aus der DE 44 14 789 Al wurde ein Reitsattel
bekannt, dessen Sattelbaum aus drei Sattelbaumele-
menten unter Zwischenschaltung von elastischen La-
gernausgebildet ist, wobei die Lager soausgebildet sind,
dass sie eine geringfügige Kippbewegung zwischen den
zugehörigenBereichenderSattelbaumelementeermög-
lichen. Bei den, aus dieser Offenbarung bekannt gewor-
denen Ausführungsformen eines Reitsattels ist jedoch
nachteilig, dass insbesondere die Bewegungsfreiheit
des Tiers in Querrichtung zur maßgeblichen Fortbewe-
gungsrichtung eingeschränkt ist. Ferner ist keine Mög-
lichkeit einer spezifischen Anpassung des Reitsattels an
diePhysiologie desTier-Rückens vorgesehen,wasdarin

resultieren kann, dass der Reitsattel nicht optimal am
Rücken des Tiers aufliegt, was die Sicherheit des Rei-
ters, die Übertragung der Kommandos als auch die Er-
gonomie des Tiers mindert.
[0005] Aufgabeder vorliegendenErfindungwar es, die
Nachteile des Standes der Technik zu überwinden und
einen Reitsattel zur Verfügung zu stellen, der an die
spezifische Physiologie eines Tiers anpassbar ist und
weiterhin Sicherheit und Komfort für den Reiter als auch
eine zuverlässige Übertragbarkeit der haptischen Kom-
mandos an das Tier begünstigt.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Reitsattel ge-
mäß den Ansprüchen gelöst.
[0007] Der erfindungsgemäße Vorrichtung Reitsattel
mit ergonomischer Positionierbarkeit auf einem Tier-Rü-
cken umfasst Auflagekissen und einen Sattelbaum, der
unter Zwischenschaltung der Auflagekissen und Zuhilfe-
nahme eines Sattelgurtes auf einem Tier-Rücken posi-
tionierbar oder positionsfixierbar ist, wobei der Sattel-
baum ein bevorzugt einstückig ausgebildetes Sitzele-
ment mit einem Hinterzwiesel zum Bereitstellen einer
Sitzfläche für einen Reiter, ein Kopfeisen und mit dem
Kopfeisen und dem Sitzelement jeweils gekoppelte Kis-
senplatten umfasst, wobei der Reitsattel durch Auflage
der Kissenplatten unter Zwischenschaltung der Auflage-
kissenauf einemTier-Rückenpositionierbar undmit dem
Sattelgurt positionsfixierbar ist.
[0008] DerReitsattel ist weiters noch dadurch gekenn-
zeichnet, dass insgesamt vier Kissenplatten vorgesehen
sind,wobei zweiwirkgelösteKissenplattenmit jeweiligen
Auflagekissen mittels jeweils einer Kopplungsvorrich-
tung mit einem jeweiligen Kopfeisenschenkel des Kopf-
eisens gekoppelt sind und dass zwei wirkgelöste Kissen-
platten mit jeweiligen Auflagekissen mittels jeweils einer
Kopplungsvorrichtung mit dem Sitzelement im Bereich
des Hinterzwiesels gekoppelt sind.
[0009] Unter dem Begriff wirkgelöst ist zu verstehen,
dass die jeweiligen Kissenplatten zueinander nicht in
direkterWeisewirkverbunden sind und jeweils als eigen-
ständige Elemente des Reitsattels ausgebildet sind. In-
direkt sind die Kissenplatten erfindungsgemäß aus-
schließlich über die jeweiligen Kopplungsvorrichtungen
und die jeweiligen Komponenten des Sattelbaums ver-
bunden. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass für
jede der vier Kissenplatten ein jeweiliges Auflagekissen
vorgesehen ist, wobei auch die Auflagekissen voneinan-
der wirkgelöst sind.
[0010] Unter einem Kopfeisen ist ein jochartiges Ele-
ment zuverstehen,dessenFormdemSchulter‑und/oder
Nackenbereicheines reitbarenTiers nachempfunden ist,
um in diesemBereich einemöglichst schonendeAuflage
des Reitsattels zu gewährleisten. Ein Kopfeisen kann
zwei Kopfeisenschenkel aufweisen, die sich im aufge-
sattelten Zustand eines Reitsattels ausgehend vom Be-
reich der Halswirbelsäule eines Tiers abschnittsweise
hin zu den Flanken des Tiers erstrecken können. Der
Begriff Kopfeisen ist nicht zwangsweise derart zu ver-
stehen, dass dieses Element aus Eisen oder einem
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Metall ausgebildet ist. Vielmehr kann eine moderner
Sattelbau und somit auch ein Kopfeisen aus Karbonmat-
ten ausgeformt bzw. ausgebildet sein. Es kann vorge-
sehen sein, dass das Sitzelement und das Kopfeisen
nicht als einzelne Elemente ausgebildet sind, sondern
dass diese beiden Teile einstückig verbunden sind oder
auch dass diese Elemente oder Teilkomponenten eines
Sattelbaums, also das Sitzelement als auch das Kopf-
eiseneinteiligausgebildet sind.Eskannalsovorgesehen
sein, dass das Sitzelement das Kopfeisen umfasst, wo-
bei das Sitzelement als einteiliges Bauteil mit Sitzfläche,
Hinterzwiesel und Kopfeisenschenkeln aus Karbonmat-
ten oder anderen biegesteifen Materialien ausgebildet
ist.DemnachkannderBegriffKopfeisensynonymzuden
Begriffen Kopfeisenelement oder Kopfeisenabschnitt
verstanden werden. Im Folgenden wird der Begriff Kopf-
eisen folglich im Sinne eines Elementes des Sattelbau-
mes verwendet, gleichwohl ob dieses Element eigen-
ständig ausgebildet wäre oder als integraler Bestanteil
oder Abschnitt des Sitzelements ausgebildet wäre.
[0011] Unter einer Kissenplatte ist ein plattenförmiges
Element zu verstehen, das eine Aufnahmefläche für ein
Auflagekissen bietet, sodass eine schonende Auflage
des Reitsattels auf einem Tier-Rücken gewährleistbar
ist. Eine Kissenplatte kann dabei vorzugsweise biege-
steif und entsprechend stabil bzw. formstabil zur Aufnah-
me eines jeweiligen Kopplungselementes zur Kopplung
mit anderen Komponenten desSattelbaums ausgebildet
sein. Die Form einer Kissenplatte kann flach aber auch
gekrümmt oder gewölbt sein, um so die Auflage auf
einemTier-Rückenmöglichst ohnepunktuelleDruckstel-
len, also ohne Zonen oder Bereich mit erhöhtem Druck
relativ zu anderen Bereichen der Kissenplatte, gewähr-
leisten zu können.
[0012] Unter einem Hinterzwiesel kann eine, dem
Kopfeisen gegenüberliegende lehnenartige Aufwölbung
der Sitzfläche bzw. des Sitzelements verstanden wer-
den. Diese Aufwölbung bzw. diese Lehne stützt das
Gesäß des Reiters, wobei der Hinterzwiesel im aufge-
sattelten Zustand des Reitsattels dem Gesäß des Tiers
nächstliegende ist und wobei das Kopfeisen im aufge-
sattelten Zustand des Reitsattels dem Kopf des Tiers
nächstliegend ist, sodass der Hinterzwiesel dem Kopf-
eisen gegenüberliegend ist.
[0013] Der erfindungsgemäße Reitsattel ist so konzi-
piert, dass sich das mittels des Reitsattels berittene Tier
möglichst natürlich bewegen kann, indem die vier Aufla-
geflächen der Auflagekissen nicht im Bereich der Wirk-
belsäule des Tiers aufliegen und so der Rücken entlastet
wird oder eben eine natürliche Wölbung des Rückens,
insbesondere in Bewegung des Tiers, trotz Reitsattel
ermöglicht ist.
[0014] Diese ergonomische Positionierung des Reit-
sattels bietet eine Reihe von Vorteilen für das Pferd. So
wird die Belastung des Rückens eines Tiers, insbeson-
dereeinesdamit berittenenPferdesverringert.Dies kann
zu einer Verringerung von Rückenproblemen wie Ver-
spannungenoderSchmerzen führen.Außerdemwirddie

Bewegungsfreiheit desPferdes verbessert. Dies kannzu
einer besseren Leistung des Pferdes führen.
[0015] Auch für den Reiter bietet der erfindungsge-
mäße Reitsattel Vorteile. So sitzt der Reiter stabiler im
Sattel, da der Sattel sich auf Grund der Rückenwölbung
bei Bewegung eines Tiers nicht verschiebt. Dies kann zu
einer Verbesserung der Sicherheit des Reiters führen.
Außerdemwird die Kommunikation zwischen Reiter und
Pferd erleichtert, da der Reiter den Rücken des Pferdes
besser spürenkannundgleichzeitigdiehaptischenKom-
mandos des Reiters auf Grund der zu jederzeit gewähr-
leisteten satten Auflage der Auflagekissen zuverlässig
übertragbar sind.
[0016] Ferner ist durch den erfindungsgemäßenSattel
die Bewegungsfreiheit eines damit berittenen Tiers ver-
bessert. Durch die spezifische Anordnung der Auflage-
kissen in Verbindungmit demSattelbaum ist es demTier
ermöglicht, seinenRücken bei Bewegung frei zuwölben.
Dies ist wichtig für die Gesundheit des Tiers, insbeson-
dere eines Pferdes, und dessen Leistungsfähigkeit.
[0017] DesWeiteren kann es zweckmäßig sein, wenn
die Kopplungsvorrichtung eineGelenksvorrichtung, eine
Verschiebeeinheit und einen mit der Verschiebeeinheit
koppelbaren und relativ zur Verschiebeeinheit positions-
fixierbaren Zapfen umfasst, wobei die Gelenksvorrich-
tung ein Kugelgelenk mit einer Zapfenaufnahme, eine
Kugelpfanne und eine, mit der Kugelpfanne gekoppelten
Montageplatte umfasst, wobei der Zapfen in der Zapfen-
aufnahme des Kugelgelenks aufnehmbar und positions-
fixierbar ist, wobei die Verschiebeeinheit mit der Kissen-
platte und die Montageplatte mit dem Kopfeisen oder
dem Sitzelement positionsfixierbar koppelbar ist. Durch
die Kopplung der Kissenplatten mittels der Kopplungs-
vorrichtung, die die Gelenksvorrichtung umfasst, kann
die Krafteinleitung der Gewichtskraft und der haptischen
Kommandos des Reiters in die Kissenplatten verbesset
werden. Ferner bewirkt die spezielle Ausgestaltungs-
form der Kopplungsvorrichtung, dass die Lage der Kis-
senplatten an die Physiologie des aufgesattelten Tiers
anpassbar ist, sodass der Reitsattel ergonomisch auf
dem Rücken des Tiers positioniert ist.
[0018] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Zapfen
an der Verschiebeeinheit im nicht positionsfixierten Zu-
standmit der Verschiebeeinheit mittels einemFührungs-
element geführt ist und relativ zur Verschiebeeinheit in
wenigstens eine erste Verlagerungsrichtung, die im We-
sentlichen parallel zu einer Montagefläche der Verschie-
beeinheit ausgerichtet ist, verlagerbar ist. Dadurch kann
die Positionierung der Kissenplatten auf die spezifische
Physiologie bzw. den speziellen Körperbau eines Tiers,
das mittels des Reitsattels aufgesattelt werden soll, an-
gepasst werden.
[0019] Darüberhinaus kannvorgesehensein, dassdie
Verschiebeeinheit Langlöcher zur Aufnahme von Befes-
tigungsmitteln zumFixierenderVerschiebeeinheit ander
Kissenplatte aufweist, wobei die Verschiebeeinheit im
nicht positionsfixierten Zustand mit der Kissenplatte
durch Verlagerung der Befestigungsmittel in den Lang-
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löchern in eine zweite Verlagerungsrichtung, die im We-
sentlichen parallel zur Montagefläche der Verschiebe-
einheit und orthogonal zur ersten Verlagerungsrichtung
ausgerichtet ist, relativ zur jeweiligen Kissenplatte ver-
lagerbar oder positionierbar ist. Dadurch wird die Posi-
tionierbarkeit der Kissenplatten im Hinblick auf die spe-
zifische Physiologie eines Tiers weiter verbessert.
[0020] [5] Vorteilhaft ist auch eineAusprägung, gemäß
welcher vorgesehen sein kann, dass das die Gelenks-
vorrichtung einen am Kugelgelenk fixierten Sperrstift
umfasst, wobei die Bewegbarkeit der Gelenksvorrich-
tung mittels des Sperrstifts wenigstens um eine Zapfen-
achse des Zapfens gesperrt ist. Dadurch kann verhindert
werden, dass die Plattenelemente in alle möglichen Be-
wegungsrichtungen des Kugelgelenks frei schwenkbar
sind. Dies ist insofern vorteilhaft, als dass die haptischen
Kommandos eines Reiters durch die Sperre der Beweg-
barkeit der Gelenksvorrichtung wenigstens um die Zap-
fenachse auf begünstigte Weise an das Tier übertragen
werden können. Anders gesagt wird damit vermieden,
dass der Reitsattel auf dem Rücken des Tiers heru-
meiert, was weiters auch die Sicherheit des Reiters
erhöht.
[0021] GemäßeinerWeiterbildung ist esmöglich, dass
der Sperrstift ausgehend vom Kugelgelenk in eine Aus-
nehmung der Kugelpfanne ragt, wobei die Ausnehmung
in der Kugelpfanne abschnittsweise in Richtung entlang
der Zapfenachse ausgebildet ist, sodass die Bewegbar-
keit der Gelenksvorrichtung mittels des Sperrstifts aus-
schließlich umdie Zapfenachse gesperrt ist. Somit ist die
Gelenksvorrichtung nur in dessen Drehbewegung um
die Zapfenachse gesperrt. Dadurch kann erreicht wer-
den, dass sich die Lage der Kissenplatten während der
Bewegung eines aufgesattelten Tieres in jedem Bewe-
gungsablauf an die jeweilige Auflage auf dem Tier an-
passen lässt bzw. anpasst, während das Tier beritten
wird. Jedochwirdweiterhin eineDrehungumdie Zapfen-
achse vermieden, sodass weiterhin der Sattel nicht eiert
und die haptischen Kommandos des Reiters auf zuver-
lässige Weise an das Tier übertragbar sind.
[0022] Ferner kann es zweckmäßig sein, wenn der
Reitsattel einen Sattelgurt umfasst, wobei der Sattelgurt
in einem Mittelbereich des Sitzelements mit dem Sitz-
element gekoppelt ist. Durch diese zentrale Gurtung
kann der Sattelgut direkt um den Bauch des Tieres,
insbesondere um den Bauch eines Pferdes angelegt
werden, was die Haltung des Pferdes schont und beim
Bereiten desselben gegenüber anderen Gurtungen ver-
mindert Druck‑ undSchmerzstellen hervorruft. Alternativ
istmit erfindungsgemäßemSattel aberauchnocheineV-
Gurtung oder eine Kopfeisen-Gurtung denkbar. Jeden-
falls wird durch die zentrale Gurtung weiters auch noch
die freie Bewegungsmöglichkeit der jeweiligen Kopp-
lungsvorrichtung begünstigt.
[0023] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren näher erläu-
tert.
[0024] Es zeigen jeweils in stark vereinfachter, sche-

matischer Darstellung:

Fig. 1 eine mögliche Ausführungsform eines Reitsat-
tels;

Fig. 2 eine mögliche Ausführungsform der Kopp-
lungsvorrichtung;

Fig. 3 einen Querschnitt der Kopplungsvorrichtung;

[0025] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragenwerden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind diese Lageangaben bei einer Lageände-
rung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0026] In der Fig. 1 ist eine mögliche Ausgestaltungs-
form des Reitsattels 1 in stark vereinfachter und sche-
matischer Darstellung gezeigt. Der Reitsattel 1 ist dazu
konzipiert, eine möglichst ergonomische Positionierbar-
keit desselben auf einem Tier-Rücken zu gewährleisten.
Der Reitsattel 1 kann vier Auflagekissen 2 und einen
Sattelbaum 3 umfassen. Der Sattelbaum 3 kann ein be-
vorzugt einstückig ausgebildetes Sitzelement 4, ein mit
dem Sitzelement 4 verbundenes oder damit positions-
fixiertes Kopfeisen 5 und Kissenplatten 6 umfassen. Das
Sitzelement 4 kann einen Hinterzwiesel 7 und eine Sitz-
fläche 8 für den Reiter aufweisen, wobei der Hinterzwie-
sel 7 als eine Art von Lehne zum Stützen des Gesäßes
des Reiters ausgebildet ist. Das Kopfeisen 5 kann eine,
dem Schulter‑ bzw. Nackenbereich des mittels des Reit-
sattels 1 bereitbaren Tiers formkomplementäre Form
aufweisen, wobei das Kopfeisen 5 zwei, sich im aufge-
sattelten Zustand des Reitsattels 1 jeweils von der Wir-
belsäule des Tiers hin zu den Flanken erstreckende
Kopfeisenschenkel 9 aufweist. Die Kissenplatten 6 kön-
nen als flache oder gekrümmte oder der jeweiligen Posi-
tionierung geschuldete, zum Körper des aufgesattelten
Tiers formkomplementäre Platten ausgebildet sein.
[0027] Ferner kann vorgesehen sein, dass jeweils eine
Kissenplatte 6 mittels jeweils einer Kopplungsvorrich-
tung 10 im Bereich des Hinterzwiesels 7 auf beiden
Seiten der Wirbelsäule eines aufgesattelten Tiers mit
dem Sitzelement 4 gekoppelt ist. Weiters kann noch
vorgesehen sein, dass jeweils eineKissenplatte 6mittels
jeweils einer Kopplungsvorrichtung 10 im Bereich des
Kopfeisens 5 auf beiden Seiten der Wirbelsäule eines
aufgesattelten Tiers mit jeweils einem Kopfeisenschen-
kel 9 gekoppelt ist. Somit sind zwei Kissenplatten 6 mit
dem Sitzelement 4 und zwei Kissenplatten 6 mit dem
Kopfeisen 5 mittels einer jeweiligen Kopplungsvorrich-
tung 10 gekoppelt. Der Reitsattel 1 kann auf den Kissen-
platten 6 unter Zwischenschaltung eines jeweiligen Auf-
lagekissens 2 am Rücken eines Tiers zur Auflage ge-
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bracht werden. Die jeweiligen Kissenplatten 6 sind dabei
untereinander nicht wirkverbunden, außer dass sie mit-
tels einer jeweiligen Kopplungsvorrichtung 10 mit Kom-
ponenten des Sattelbaums 3 gekoppelt sind. Es sind
somit vier Kissenplatten 6 vorgesehen.
[0028] Es kann auch noch vorgesehen sein, dass je-
weils einer Kissenplatte 6 ein Auflagekissen 2 zugeord-
net ist, sodass vier Auflagekissen 2 vorgesehen sind,
wobei die jeweiligen Auflagekissen 2 keine Wirkverbin-
dung zueinander aufweisen, außer diejenigeVerbindung
mit Komponenten des Sattelbaums 3.
[0029] DerReitsattel 1 kannweiters noch einenSattel-
gurt umfassen, wobei der Sattelgurt in einem Mittelbe-
reich 11 des Sitzelements 4 mit dem Sitzelement 4 ge-
koppelt sein kann, um so den Reitsattel 1 durch Um-
fassen des Bauchs eines aufgesattelten Tiers mittels
demSattelgurt indessenPosition relativ zumTier fixieren
zu können.
[0030] In den Fig. 2 und Fig. 3 ist eine gegebenenfalls
für sich eigenständige Ausführungsform der Kopplungs-
vorrichtung 10 in stark vereinfachter und schematischer
Darstellung gezeigt, wobei für gleiche Teile gleiche Be-
zugszeichen bzw. Bauteilbezeichnungen wie in der vo-
rangegangenen Fig. 1 verwendet werden. Um unnötige
Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die detaillierte
Beschreibung in der vorangegangenen Fig. 1 hingewie-
sen bzw. darauf Bezug genommen.
[0031] Die Fig. 1 zeigt die Kopplungsvorrichtung 10
zum Koppeln der Kissenplatten 6 mit dem Sitzelement 4
oder respektive mit dem Kopfeisen 5. Die Fig. 2 zeigt
einen Querschnitt durch diese mögliche Ausführungs-
form der Kopplungsvorrichtung 10. Die Kopplungsvor-
richtung 10 ist im Folgenden in einer Zusammenschau
der Fig. 2 und Fig. 3 beschrieben.
[0032] Die Kopplungsvorrichtung 10 kann eine Ge-
lenksvorrichtung 12, eine Verschiebeeinheit 13 und ei-
nenmit derVerschiebeeinheit 13 koppelbarenund relativ
zur Verschiebeeinheit 13 positionsfixierbaren Zapfen 14
umfassen. Dabei kann die Gelenksvorrichtung 12 ein
Kugelgelenk 15 mit einer Zapfenaufnahme 16, eine Ku-
gelpfanne 17 und eine, mit der Kugelpfanne 17 gekop-
pelten Montageplatte 18 umfassen. Der Zapfen 14 kann
imzusammengebautenZustandderGelenksvorrichtung
12 in der Zapfenaufnahme 16 des Kugelgelenks 15 auf-
genommen und mit dem Kugelgelenk 15 fixiert sein.
Weiters kann im zusammengebauten Zustand des Reit-
sattels 1 die Verschiebeeinheit 13 mit der Kissenplatte 6
und die Montageplatte 18mit demKopfeisen 5 oder dem
Sitzelement 4 jeweils positionsfixiert gekoppelt sein. Es
ist auch eine alternative Ausführungsform denkbar, bei
welcher die Verschiebeeinheit 13 mit dem Kopfeisen 5
oder demSitzelement 4 unddieMontageplatte 18mit der
Kissenplatte 6 positionsfixiert gekoppelt sein kann.
[0033] Weiters kann noch vorgesehen sein, dass der
Zapfen 14 an der Verschiebeeinheit 13 mittels einem
Führungselement 19 geführt ist und relativ zur Verschie-
beeinheit 13 in wenigstens eine erste Verlagerungsrich-
tung 20, die im Wesentlichen parallel zu einer Montage-

fläche 21 der Verschiebeeinheit 13 ausgerichtet ist, ver-
lagerbar ist. Zusätzlich kannauchnoch vorgesehen sein,
dass die Verschiebeeinheit 13 Langlöcher 22 zur Auf-
nahme von Befestigungsmitteln 23 zum Fixieren der
Verschiebeeinheit 13 an der Kissenplatte 6 aufweist,
wobei die Verschiebeeinheit 13 durch Verlagerung der
Befestigungsmittel 23 in den Langlöchern 22 in eine
zweite Verlagerungsrichtung 24, die im Wesentlichen
parallel zur Montagefläche 21 der Verschiebeeinheit
13 und orthogonal zur ersten Verlagerungsrichtung 20
ausgerichtet ist, relativ zur jeweiligen Kissenplatte 6 ver-
lagerbar ist. Dadurch kann der Zapfen 14 relativ zur
Verschiebeeinheit 13 innerhalb des Führungselements
19 verschoben werden und zusätzlich rechtwinkelig zu
dieser Verschieberichtung weiters noch die gesamte
Verschiebeeinheit 13 relativ zur jeweiligen Kissenplatte
6 verschobenwerden. Somit kann die Position der jewei-
ligen Kissenplatte 6 auf einfache Weise relativ zum Sitz-
element 4 bzw. relativ zum Kopfeisen 5 eingestellt wer-
den.DerZapfen14kann,wieauseinerZusammenschau
der Fig. 1 und Fig. 2 ersichtlich, beispielsweise mittels
eines Keilelements 25 und einer ersten Kontermutter 26
in der Zapfenaufnahme 16 positionsfixiert werden und
weiters noch mittels einer zweiten Kontermutter 27 posi-
tionsfixiert werden. Diese beispielhafte Ausgestaltung
der Fixierung des Zapfens 14 relativ zum Kugelgelenk
15 und relativ zur Montagefläche 21 der Verschiebeein-
heit 13 ermöglicht einemöglichst einfacheEinstellbarkeit
der Kissenplatten 6. Die Erfindung ist jedoch nicht auf
diese Art der Positionsfixierung und Einstellbarkeit be-
schränkt, da auch alternative Ausgestaltungsformen
denkbar wären, wie die Komponenten der Kopplungs-
vorrichtung 10 zueinander in deren Lage einstellbar und
positionsfixierbar sind.
[0034] Ferner kann auch noch vorgesehen sein, dass
das dieGelenksvorrichtung 12 einen amKugelgelenk 15
fixierten Sperrstift 28 umfasst, wobei die Bewegbarkeit
der Gelenksvorrichtung 12 mittels des Sperrstifts 28
wenigstens um eine Zapfenachse 29 des Zapfens 14
gesperrt ist. Insbesondere kanngemäßder dargestellten
möglichen Ausführungsform der Kopplungsvorrichtung
10 vorgesehen sein, dass zwei Sperrstifte 28 umfasst
sind, wobei die Sperrstifte 28 ausgehend vom Kugelge-
lenk 15 in eine jeweilige Ausnehmung 30 in der Kugel-
pfanne 17 ragen, wobei die Ausnehmungen 30 in der
Kugelpfanne 17 jeweils abschnittsweise in Richtung ent-
lang der Zapfenachse 29 ausgebildet sind, sodass die
Bewegbarkeit der Gelenksvorrichtung 12 mittels des
Sperrstifts 28 ausschließlich um die Zapfenachse 29
gesperrt ist. Dadurch wird die freie Beweglichkeit der
Gelenksvorrichtung 12 eingeschränkt, um so die hapti-
schenKommandoseinesReiters besser auf denRücken
des berittenen Tiers übertragen zu können.
[0035] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten, wobei an dieser Stelle bemerkt
sei, dassdieErfindungnicht auf die speziell dargestellten
Ausführungsvarianten derselben eingeschränkt ist, son-
dern vielmehr auch diverse Kombinationen der einzel-
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nen Ausführungsvarianten untereinander möglich sind
und diese Variationsmöglichkeit aufgrund der Lehre zum
technischen Handeln durch gegenständliche Erfindung
im Können des auf diesem technischen Gebiet tätigen
Fachmannes liegt.
[0036] Der Schutzbereich ist durch die Ansprüche be-
stimmt. Die Beschreibung und die Zeichnungen sind
jedoch zur Auslegung der Ansprüche heranzuziehen.
Einzelmerkmale oder Merkmalskombinationen aus den
gezeigtenundbeschriebenenunterschiedlichenAusfüh-
rungsbeispielen können für sich eigenständige erfinder-
ische Lösungen darstellen. Die den eigenständigen er-
finderischen Lösungen zugrundeliegende Aufgabe kann
der Beschreibung entnommen werden.
[0037] Sämtliche Angaben zu Wertebereichen in ge-
genständlicher Beschreibung sind so zu verstehen, dass
diese beliebige und alle Teilbereiche daraus mitumfas-
sen, z.B. ist die Angabe 1 bis 10 so zu verstehen, dass
sämtliche Teilbereiche, ausgehend von der unteren
Grenze 1 und der oberen Grenze 10 mit umfasst sind,
d.h. sämtliche Teilbereiche beginnen mit einer unteren
Grenze von 1 oder größer und enden bei einer oberen
Grenze von 10 oder weniger, z.B. 1 bis 1,7, oder 3,2 bis
8,1, oder 5,5 bis 10.
[0038] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus Elemente teilweise unmaßstäblich und/oder ver-
größert und/oder verkleinert dargestellt wurden.

Bezugszeichenaufstellung

[0039]

1 Reitsattel
2 Auflagekissen
3 Sattelbaum
4 Sitzelement
5 Kopfeisen
6 Kissenplatte
7 Hinterzwiesel
8 Sitzfläche
9 Kopfeisenschenkel
10 Kopplungsvorrichtung
11 Mittelbereich
12 Gelenksvorrichtung
13 Verschiebeeinheit
14 Zapfen
15 Kugelgelenk
16 Zapfenaufnahme
17 Kugelpfanne
18 Montageplatte
19 Führungselement
20 Erste Verlagerungsrichtung
21 Montagefläche
22 Langloch
23 Befestigungsmittel
24 Zweite Verlagerungsrichtung
25 Keilelement

26 Erste Kontermutter
27 Zweite Kontermutter
28 Sperrstift
29 Zapfenachse
30 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Reitsattel (1) mit ergonomischer Positionierbarkeit
auf einem Tier-Rücken, umfassend Auflagekissen
(2) und einen Sattelbaum (3) wobei der Sattelbaum
(3) ein Sitzelement (4) mit einem Hinterzwiesel (7)
zum Bereitstellen einer Sitzfläche (8) für einen Rei-
ter, ein Kopfeisen (5) undmit dem Kopfeisen (5) und
dem Sitzelement (4) jeweils gekoppelte Kissenplat-
ten (6) umfasst, wobei der Reitsattel (1) durch Auf-
lage der Kissenplatten (6) unter Zwischenschaltung
der Auflagekissen (2) auf einem Tier-Rücken posi-
tionierbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei wirkgelöste Kissenplatten (6) mittels jeweils
einer Kopplungsvorrichtung (10) mit einem jeweili-
gen Kopfeisenschenkel (9) des Kopfeisens (5) ge-
koppelt sind und dass zwei wirkgelöste Kissenplat-
ten (6) mittels jeweils einer Kopplungsvorrichtung
(10) mit dem Sitzelement (4) im Bereich des Hinter-
zwiesels (7) gekoppelt sind.

2. Reitsattel (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kopplungsvorrichtung (10) eine
Gelenksvorrichtung (12), eine Verschiebeeinheit
(13) und einen mit der Verschiebeeinheit (13) kop-
pelbaren und relativ zur Verschiebeeinheit (13) posi-
tionsfixierbaren Zapfen (14) umfasst, wobei die Ge-
lenksvorrichtung (12) ein Kugelgelenk (15) mit einer
Zapfenaufnahme (16), eine Kugelpfanne (17) und
eine, mit der Kugelpfanne (17) gekoppelten Monta-
geplatte (18) umfasst, wobei der Zapfen (14) in der
Zapfenaufnahme (16) des Kugelgelenks (15) auf-
nehmbar und positionsfixierbar ist, wobei die Ver-
schiebeeinheit (13) mit der Kissenplatte (6) und die
Montageplatte (18) mit dem Kopfeisen (5) oder dem
Sitzelement (4) positionsfixierbar koppelbar ist.

3. Reitsattel (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zapfen (14) an der Verschiebe-
einheit (13) mittels einem Führungselement (19) ge-
führt ist und relativ zur Verschiebeeinheit (13) in
wenigstens eine erste Verlagerungsrichtung (20),
die imWesentlichen parallel zu einerMontagefläche
(21) der Verschiebeeinheit (13) ausgerichtet ist, ver-
lagerbar ist.

4. Reitsattel (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschiebeeinheit (13) Langlö-
cher (22) zur Aufnahme von Befestigungsmitteln
(23) zum Fixieren der Verschiebeeinheit (13) an
der Kissenplatte (6) aufweist, wobei die Verschiebe-
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einheit (13) durch Verlagerung der Befestigungsmit-
tel (23) in den Langlöchern (22) in eine zweite Ver-
lagerungsrichtung (24), die imWesentlichen parallel
zur Montagefläche (21) der Verschiebeeinheit (13)
undorthogonal zur erstenVerlagerungsrichtung (20)
ausgerichtet ist, relativ zur jeweiligen Kissenplatte
(6) verlagerbar ist.

5. Reitsattel (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das die Gelenks-
vorrichtung (12) einen amKugelgelenk (15) fixierten
Sperrstift (28) umfasst, wobei die Bewegbarkeit der
Gelenksvorrichtung (12) mittels des Sperrstifts (28)
wenigstens um eine Zapfenachse (29) des Zapfens
(14) gesperrt ist.

6. Reitsattel (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sperrstift (28) ausgehend vom
Kugelgelenk (15) in eine Ausnehmung (30) in der
Kugelpfanne (17) ragt, wobei die Ausnehmung (30)
in der Kugelpfanne (17) abschnittsweise in Richtung
entlang der Zapfenachse (29) ausgebildet ist, so-
dass die Bewegbarkeit der Gelenksvorrichtung (12)
mittels des Sperrstifts (28) ausschließlich um die
Zapfenachse (29) gesperrt ist.

7. Reitsattel (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Reitsattel (1) einen Sattelgurt umfasst, wobei der
Sattelgurt in einem Mittelbereich (11) des Sitzele-
ments (4) mit dem Sitzelement (4) gekoppelt ist.
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